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Kräftemessen der Alten und Schönen
ANIAN HEIERLI
anian.heiereurnerzeitung.ch

KLAUSENRENNEN Zurück
in alte Zeiten: Oldtimer-Fans
massen sich gestern am
Klausenrennen. Neben der
Strasse ging es nicht nur um
die Schnelligkeit.

Totenstille am Streckenrand. Das Pu-
blikum wartet gebannt auf den ersten
Rennpiloten. Dann, kurz vor 12 Uhr, ist
es endlich so weit. Ein Brummen, das
rasch zu einem ohrenbetäubenden Don-
nern wird, zerstört die Ruhe. Die Zu-
schauer stehen auf, und um die Eng-
kurve an der Klausenpasshöhe jagt ein
weisser Era-Sechszylinder auf die
Schlussgerade zu. Am Steuer des 250
PS starken Boliden mit Baujahr 1936
sitzt der Deutsche Rainer Ott. Er gilt als
einer der grössten Favoriten am dies-
jährigen Klausenrennen.

Gesicht bei Unfall zerfetzt
Im Ziel angekommen, ist Ott zufrie-

den: «Ich habe sicher zehn Autos über-
holt - eine Spitzen-Trainingsfahrt.»
Trotzdem will er noch nicht von Sieg
sprechen. Denn zwei Wertungsläufe
stehen ihm noch bevor. Nach dem
Trainingslauf folgt der erste Rennlauf,
heute Sonntag der zweite. Die schnel-
lere Zeit zählt.

Der 67-Jährige erfüllt das Rennfahrer-
klischee voll: Eine breite Narbe zieht
sich über seine Backe bis hinunter zum
Kinn. «Vor vier Jahren hatte ich einen
schweren Unfall mit einem Alfa-Romeo-
Sportwagen», erzählt Ott. «Mein Gesicht
war zerfetzt.» Dennoch ist er ein Jahr
später bereits wieder Rennen gefahren.
Genau so furchtlos müssen die alten
Helden gewesen sein. Damals in den
Dreissigerjahren des vergangenen Jahr-

hunderts, als beinharte Kerle wie Ca-
racciola, Chiron oder Stuck in einem
Höllentempo die 21,5 Kilometer lange
Schotterstrasse von Linthal auf den
Klausenpass rasten. «Für mich ist das
Klausenrennen eines der besten», sagt
Ott, «obwohl das Auto wegen der holp-
rigen Fahrbahn leidet. Doch jeder, der
hier startet, nimmt das bewusst in Kauf.»
Der deutsche Favorit ist bereits am
Klausenrennen-Memorial 2006 mitge-
fahren. Er absolvierte die Strecke in
unglaublichen 13 Minuten und 32 Se-
kunden. Zum Vergleich: Rudolf Carac-
ciola ging am letzten historischen Klau-
senrennen von 1934 mit dem damaligen
Streckenrekord von 15 Minuten und
22 Sekunden in die Geschichtsbücher
ein.

Von aussen wirkt Otts Schlitten un-
spektakulär. Im Stillstand geht der matt-
weise Era neben den anderen auf Hoch-
glanz polierten Oldtimern beinahe unter.
Doch auf der Strecke lässt er die Kon-
kurrenz alt aussehen. Am Klausenren-
nen erreicht er stellenweise Tempi von
über 140 km/h. «Mein Era ist 660 Kilo-
gramm leicht, hat 250 PS und ist extrem
wendig», erklärt der Profi.

«Als Urner muss ich dabei sein»
Von der Gefährlichkeit des Era weiss

auch der einzige Urner, der dieses Jahr
in der Rennkategorie startet. «Ich den-
ke nicht, dass ich Ott schlagen kann»,
sagt Emilio Baldini aus Flüelen beschei-
den. Und das, obwohl er am letzten
Klausenrennen-Memorial eine Spitzen-
zeit von 14 Minuten und 50 Sekunden
aufgestellt hat. Aber Baldini geht es mit
seinem Lagonda Rapier (Baujahr 1934)
nicht primär ums Gewinnen: «Als Urner
Oldtimer-Fan muss ich ans Klausen-
rennen. Seit 1992 starte ich regelmässig.
Für mich ist es das schönste Bergrennen
überhaupt.» Deshalb ignoriert der Ge-
schäftsmann für zwei Tage die schlech-

te Fahrbahn: «Wegen der starken Boden-
wellen ist das Auto oft mit allen Rädern
in der Luft. Und das kann Schäden nach
sich ziehen.» Trotzdem muss Baldini an
seinem Lagonda nur selten ernste Re-
paraturen vornehmen: «Die gute alte
Mechanik geht kaum kaputt. Ich be-
wundere die Ingenieure von damals.»

Cadillac für 150 000 Franken
Doch nicht nur als Pilot, sondern auch

als Zuschauer fühlt man sich in alte
Zeiten zurückversetzt. So stehen am
Streckenrand immer wieder Autofans,
die ihre wunderschönen Oldtimer prä-
sentieren. Einer von ihnen ist der Zür-
cher Christian Wyder. Stolz zeigt er
seinen Cadillac (Baujahr 1926). Auf den
ersten Blick wirkt das imposante Gefährt
wie ein Rolls-Royce. Die Speichenräder
des Cabrios sind aus Holz, und auf dem
Kühlergrill thront eine silberne Nixe.
«Praktisch alles ist original», betont der
62-Jährige. Wyder investiert fast jede
freie Minute in sein Hobby. Und Old-
timersammeln ist nicht nur zeitintensiv,
sondern auch kostspielig. In Wyders
Garage stehen zusätzlich ein Pontiac
(1931), ein Chevrolet (1926) sowie ein
Mercedes (1932). Und allein der Cadil-
lac hat einen materiellen Wert von rund
150 000 Franken. Kein Wunder, zieht
das Klausenrennen-Memorial mit seiner
Schönheit Zehntausende Besucher in
seinen Bann.

HINWEIS

Heute um 10 Uhr starten die Fahrer zum zweiten
Rennlauf.

%k 1NWW...
Bilder: Mehr Impressionen zum Klausenrennen

finden Sie unter www.luzernerzeitung.chtilder
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Am Klausenrennen ging es gestern nicht nur um die Schnelligkeit, sondern auch ums Aussehen. Entsprechend
bewundert wurde das Siegerauto von 1934, der Silberpfeil von Rudolf Caracciola (Bild unten). Bilder Urs Hanhart
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